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Zinleitung 





Die Schönheit der bibliſchen Sprache — wer möchte ſie jemals 
erſchöpfen und voll würdigen können! Immer wieder erfaßt fie uns, 
wenn wir uns in fie vertiefen; immer wieder tritt fie uns in ihrer ganzen 
Majeftät und Größe entgegen, auch gerade in unferer wundervollen 
deutſchen Aberſetzung, die uns Dr. Martin Luther geſchenkt hat. — Und 
doch gehen wir auch oft genug achtlos daran vorüber, wir ahnen gar 
nicht, welche Perlen religiöfer Lyrik uns dort geboten werden, wir richten 
unjer Augenmerk allenfalls auf die Sedanfen und den Inhalt, Die 
Schönheit der Form aber entgeht uns leider. Das liegt an Verſchie⸗ 
denem. Zum Teil find uns die Sedanten von Jugend an fo vertraut 
und find uns die Worte, in denen wir fie haben, fo in Fleiſch und Blut 
übergegangen, daß wir fie nachſprechen und Hören, ohne viel darüber 
nachzudenken und dann natürlich erft recht, ohne auch die Form zu beach⸗ 
ten, in der fie uns entgegentreten. Bas wir von Jugend an kennen, lefen 
und Hören wir leider ohne viel Befinnen. Zum Teil trägt aber auch noch 
etwas anderes die Schuld. Mit den Augen lefen wir, dur) das Sehen 
dringen wir in diefe Sedanten ein. Der äußere Eindruck iſt entſcheidend. 
Es ift ſchade, daß dies beim Drud der Bibel meift überfehen wird. Die 
Schönheit der Sprache geht leicht verloren, wenn fie nicht auch außerlich 
durch den Oruck kenntlich gemacht, und ſo die Aufmerkſamkeit des Leſers 
darauf gelenkt wird. Wem wird es beim einfachen Leſen in unſeren 
Gibeln deutlich, wie ſich bisweilen, ja oft genug die Sprache zum ge⸗ 
waltigen dichteriſchen Schwung erhebt — ſo können wir es direkt aus⸗ 
drüden — und fie auf ihren Söhepunften die Geſtalt von feierlichen 
£obgefängen und Pfalmen annimmt? Sm Alten Teftament wird uns 
das ſchon eher bewußt. Wir find gewohnt, in den Pfalmen ſolche Lieder 
religiöfer Lyrik zu fehen. Doch daß wir auch im Ceuen Teftament auf 
ſolche auf Schritt und Tritt ftoßen, wenn wir nur darauf adjten, das 
bleibt vielen verborgen. Wenn Paulus mahnt (Rol. 3,16): »Lehret und 
vermahnt euch ſelbſt mit Pfalmen und Lobgefängen und geiftlicyen lieb- 
lichen Liedern und finget dem Herrn in eurem Herzen«, — fo denkt er 
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nicht bloß an das Alte Teftament, fondern in den Gemeinden und in 
ihren Berfammlungen gingen auch ſchon die Erzählungen von geſus 
und feiner Geſchichte um und wurden feine Worte, teils einzeln, teils in 
größeren Zufammenhängen, ja, wohl auch Worte feiner Sünger wieder, 
holt. Und das waren auch »Lobgeſänge und geiftliche Lieder«, nicht nur 
ihres gInhalts, fondern auch ihrer Form wegen. Das mündliche, immer 
wiederholte Rezitieren in den, Semeindegottesdienften gab ihnen auch 
fon die feierliche, getragene Form. ga, wenn nur in unferen Bibeln 
diefe durch den Drud deutliher gemacht werden könnte! 

Die folgende Zufammenftellung ſucht das ein wenig zu erſetzen. Sie 


will nicht vom Bibellefen ablenten, fondern will gerade dazu anleiten 


und möchte den Glick ſchärfen, auch für die Schönheit und Gewalt der 
Sprache im Neuen Teftament. Das zu erreichen, iſt nicht ganz leicht. 
Denn der Rhythmus der neuteſtamentlichen Sprache iſt ſchwer nady- 
zubilden. @ir müfjen bedenten, daß wir ihn dort in einer ganz an- 
deren Sprache, in der griechiſchen, vor uns Haben, und jede Sprache 
hat ihren eigenen Rhythmus, Dazu tommt, daß die dort gebotenen 
Reden und Erzählungen 3. T. auch ſchon ihrerſeits eine Kberfegung 
erlebt haben und fie aus dem Aramäiſchen, der Mutterſprache geſu und 
feiner Sünger, ins Griechiſche übertragen find. Hriginal haben fie alfo 
auch noch anders geflungen. Das erſchwert natürlich die Wiedergabe 
des urſprünglichen Rhythmus, foweit ein ſolcher vorhanden war, zus 
mal ſich diefer zumeiſt unbeabſichtigt und nicht gewollt eingeftellt Haben 


wird. Darum kann e3 nicht die Abficht fein, den urfprünglicjen Rhyth ⸗ 


mus nachzuahmen. Das ift in der anderen Sprache der Kiberfegung 
einfach ausgeſchloſſen und würde nur mit einer fehr freien @iedergabe 
der Gedanten und Worte zu erreichen fein. Dieſe müſſen aber allezeit 
die Hauptſache bleiben. Kur davon Fann und follein Eindrud verſchafft 
werden, daß hier in der Tat ein Rhythmus vorliegt, iſt er urfprüng- 
lich auch anderer Art. 


Eine Auswahl von »Liedern« des Kteuen Teftaments iſt Hier geboten. - 


Sie könnte leicht vermehrt werden. Sie will nicht erſchöpfen; fie will ja 
nur anleiten und helfen, auch hierauf zu achten; und wer in der Bibel 
aufmerkſam Tief, wird ſich ſelbſt davon Überzeugen können, was es noch 
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an ähnlichen klangoollen, rhythmiſchen Sefängen dort gibt. — Die Aus⸗ 
wahl, die Hier geboten wird, iſt aber auch nicht willkürlich. Sie ſtellt in 
ſich einen großen Zuſammenhang dar, der das Seilserleben des Ehriſten 

zum Thema Hat. 

da, die Porfie des Keuen Teftamentes ift ein ganzes Kapitel für ſich. 
Sie offenbart uns das innerfte Wefen aller Poeſie. Das ift die Sprache 
des Herzens. Wenn der Menſch vom Seifte Gottes erfaßt in feine wun⸗ 
derbaren Geheimniſſe eindringt und er von ihnen überwältigt fie in 
Worte zu faſſen ſucht, für ihn felber wird es nur ein Stammeln fein, 
aber für das Ohr des anderen wird es fich leicht zu einem klangvollen 
Liede geſtalten. Poefie und Prophetie Hängen aufs innigfte zuſammen; 
- „und die Heiligen Männer Gottes Haben ihre» Begeifterung«, oder fagen 
wir beffer, ihre» Begeiftung Gottes« auch in dem Hohen Schwung und 
Klang des Ausdrudes bewiefen. ga, darum hat aud) feiner, ſelbſt in 
diefer äußeren Form, den Ton der bibliſchen Sprache fo gut zu treffen 
gewußt, wie Martin Luther, und es war ſelbſtverſtändlich, daß feine 
WUberſetzung auch hier zugrunde gelegt und an fie ein möglichſt enger 
Anflug genommen wurde. Kur wo 85 der Rhythmus oder die ge; 
nauere Wiedergabe des Urtextes unbedingt zu erfordern fehlen, ift von 
ihr abgewichen worden, Luther ift darum der unübertroffene Meifter in 
der Eberſetzung der Bibel und er hat darum uns auch ihre wunder; 
volle ſprachliche Schönheit nahezubringen vermocht, weil er felbft in 


2 diefen Gedanken lebte und fie ihm zum innerften Eigentum geworden 


waren, weil er jelbft von Gottes Seift erfüllt, weil er ein Prophet war. 
Fichte nur als Dichter, nein, als Prophet meifterte er die Sprache, 
Diefe Zufammengehörigteit von Poefie und Prophetie, von göttlicher 
Seiftestiefe und ſprachlicher Klangſchönheit tut ſich uns auch darin auf, 
daß die Sprache der Erlöſten in der zukünftigen himmliſchen Welt ein 


“ »Singen im höheren Chor« fein foll. Für fie gibt es Feine Profa. Im 


Lichte der Herrlichkeit Gottes ſtehend können fie nicht anders als ihr 
Innerſtes in getragene, jubilierende Weiſe ausftrömen zu laffen. Sa, 
was für ein gubelhymnus wird das fein! 


* + + 
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Joh. 1,1-18 


Im Anfang war das Wort 
Und das Wort war Bei Sotf 
Und Soft war das Wort, 


Dies war von Anfang an bei Soft. 


Alles ward durch ihn 
Und ohne ihn ward audy nicht eines, 
Pas geworden ift! 


In ihm war Leben 
Und das Leben war das Licht der Menſchen, 
Und das Licht ſcheint in der Finfternis, 
Und die Finfternis Hat es nicht übermocht. 


Eee ER 


Es ward ein Menſch gefandt von Soft, 
Sein Kame war Johannes, 
Derfelbe Fam zum Zeugnis, 

Daßer zeugte von dem Licht, 

Daß alle dur Ihn glauben follten. 


Kicht er ſchon war das Licht, 
Sondern daß er zeugte von dem Licht. 


’ 


Im Anbruch war das wahre Licht, 
— Das jeden Menſchen leuchtend macht — 
Um einzudringen in die Belt, 


Er war in der Welt 
Und die Welt entftand durch ihn, 
Und doch begriff die Welt ihn nicht. 
Gr Fam in das Seine, 
Und doch — die Seinen nahmen ihn nicht auf. 


Wie viele aber ihn ergriffen, 

Er ſchenkte ihnen Gollmacht, Gottes Kind zu werden, 
Pen Slaubenden an feinen Kamen, 

Die nicht aus Blut noch Fleiſcheswillen 

No aus dem Willen eines Mannes, 
Kein, die aus Gott geboren find. 


Und das Wort ward Fleiſch 
Und wohnete unter ung, 

Und wir fahen feine Serrlichteit, 
Eine Herrlichkeit, 

Wie eines einzigen vom Vater her, 
Boller Gnade und Wahrheit; 


Weil aus feiner Fülle 
Wir alle nahmen 
Gnade über Gnade! 
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Penn das Geſetz ift durch Mofes gegeben, 
Die Gnade und die Wahrheit aber 
Durch Zefus Ehrift ift fie geworden. 


Keiner Hat Gott je gefehen; 
Der eingeborne Sohn, 

Per in dem Schoß des Baters fit, 
Bon jenem Fam die Kunde‘). 








“m. 


Jeſu Zinladung 


Matth. 11, 25-30 g 


3% preife di), Bater, 
Herr des Simmels und der Erde, 
Daß du dies vor Weifen und vor Klugen haft verborgen 
Und Haft es Kindern offenbart. 
da, Bater, 
Alſo ward es vor dir wohlgefällig! 


Alles ift mir anvertraut von meinem Bater, 
Und niemand kennt den Sohn denn nur der Bater, 
Und niemand fennt den Bater, nur der Sohn, 

Und wen der Sohn es offenbart. 


Kommt zu mir, 
All ihr Müden und Beladenen, 
3H will euch erquiden! 
Kehmt auf euch mein Jod) 

Und lernt von mir! 


Penn ich bin fanftmütig 
Und von Kerzen demütig. 
Sp findet ihr Ruhe für eure Seelen! 
Penn mein Zoch ift fanft 
Und meine Laft ift leicht. 
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Die Seligpreijungen 


Matth. 5, 3-12 


Selig find die geiftlih Armen, 
Penn das Himmelreich ift ihr! 


Selig find, die Leide tragen, 
Denn fie follen Troſt empfangen! 


Selig find die fanften Herzen, 
Penn die Erde fie ererben! 


Selig find, die hungern und die dürften 
Rad der Gerechtigkeit, 
Penn fie follen fatte werden! 


x at. 


Selig die Barmderzigen, 
Penn Barmderzigteit fie finden! 


Selig find, die reines Herzens, 
Denn fie werden Sott ſelbſt ſchauen! 


Selig find die Friedensftifter, 
Denn fie heißen Gottes Söhne! 
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Selig, die Verfolgung leiden, 
Wegen der Gerechtigkeit, 
Denn das Himmelreich iſt ihr! 


Font 


Selig feid ihr, 
So fie ſchmähen und verfolgen 


‚Und reden alles Schlechte wider euch), ’ 


Um meinetsillen, 
So fie daran lügen! 


Seid fröhlich und getroft! 


| Euer Lohn ift groß im Simmel, 


Denn alſo Haben fie verfolgt 
Auch die Propheten, welche vor euch waren?) 


Sorget nidhts 


Matth. 6, 25 - 34 


Sorget nicht für euer Leben, 
Bas ihr effen werdet, 
Koch für euren Leib, 
Bas ihr anziehn werdet! 
St nicht das Leben mehr denn diefe Speife 
Und der Leib mehr denn die Kleidung? 


Seht die Bögel unter dem Himmel: & 
Sie ſäen nicht noch ernten fie, 
Ko fammeln fie in Scheuern, 

Und euer Bater in dem Simmel 
Ernährt fie doch! 

Seid ihr denn nicht viel mehr denn ſie! 


Wer wird auch ſorgen, 
Seinem Leben eine Spanne zuzuſetzen! 


Und warum ſorgt ihr für die Kleidung? 
Lernt von den Lilien auf dem Felde, 
Wie fie wachſen: 
Sie arbeiten nicht, noch ſpinnen fie; 
3 aber ſage euch: 
Auch Salomo in aller feiner Kerrlichkeit 
Bar nicht befleidet wie deren eine, 
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Wenn Gott das Gras des Feldes alſo Kleider, 
Das Heute grünt, und morgen wirft man's in den Ofen, 
Wieviel mehr euch, ihr Kleingläubigen! 


Darum forget nit, indem ihr ſprecht: 

Bas werden wir efien? Was werden wir trinten? 
Wie werden wir uns Heiden? 

Nach ſolchem allem trachten nur die Heiden! 

Euer Bater in dem Simmel weiß, 


#... alles ihr bedürft. 


Trachket am erften nach dem Reidye Gottes 
Und nach feiner Gerechtigkeit, 
Sp wird euch ſolches alles dargereicht! 


Sorgt darum nicht für morgen, 
Das Morgen forgt fon für das feine, 
Für jeden Tag genügt die eigne Plage. 


19 


Bittet 


Matth. 7,7-11 


Bittet, ſo wird euch gegeben, 
Suchet, ſo werdet ihr finden, 
Klopfet an, jo wird euch aufgetan! 


Penn wer da bittet, nimmt, 
Und wer da fuchet, findet, 
Und wer da anklopft, dem wird aufgelan. 


Oder welcher Menſch iſt unter euch, 
Sein Söhnlein bittet ihn um Grot, 

Der ihm einen Stein dafür biete? 
Oder ſo er bittet um 'nen Fiſch, 

Der ihm eine Schlange dafür biete? 


So denn ihr, die ihr arg ſeid, 

Könnet euren Kindern gute Gaben geben — 
Wie vielmehr euer Bater in dem Simmel 
Wird Gutes geben denen, die ihn bitten! 
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. Die enge Pforte 


Matth. 7, 13-14 


Gehet ein durch die enge Pforte: 
Denn die Pfort' ift weit 
Und der Weg ift breit, 
Per zur Berdammnis führet; 
Und viel find ihrer, welche auf ihm wandeln! 


Und die Pfort ift eng 
Und der Weg ift ſchmal, 
Per zum Leben führet; 
Und wen’ge find es, die ihn finden! 
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Der Schluß der dergpredigt 


Matth. 7, 24-27 


geder nun, der diefe meine Worte Hört und fut, 
ft gleich dem klugen Hanne, 
Der auf den Felfen baut fein Haus; 
Per Regen fiel, die Ströme brauften, 
Die Winde wehten, 
Und fließen gegen jenes Haus, 
Und es fiel nicht! 
Penn auf dem Felfen war’ erbaut. 


Und jeder, welcher diefe meine Worte Hört und tut fie nicht, 
gſt gleich dem Toren, 
Per auf den Flugfand baut fein Haus; 
Per Regen fiel, die Ströme Brauften, 
Die Winde weiten, 
Und fliegen gegen jenes Haus, 
Und es fiel! 
Und fein Zufammenfturz war groß! 
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Jeſu Lob über den Täufer 


Matth. 11, 7-11 


Bas zogt ihr Hinaus in die Wüſte zu fehen: 
Ein Rohr, vom Winde Hin und her gewehet? 
Oder was zogt ihr hinaus zu ſehen: 
Einen Menſchen angetan mit weichen Kleidern? 
Siehe, die da weiche Kleider fragen, 
Sie find ja in der Könige Käufern! 
Oder weshalb zogt ihr hinaus? 
Zu fehen einen der Propheten? 


ga, ih ſage euch: 

Per auch mehr ift denn Prophet! 

Diefer iſt's von dem geſchrieben ſteht: 
»Sieh', ich jende meinen Boten vor dir Her, 
Per deinen Weg vor dir bereiten ſoll.« 


Wahrlich, ich fage euch: 

Unter allen, die vom Weib geboren, 

gſt nicht einer aufgekommen, 

Größer als Gohannes der Täufer. 

Und doch der Kleinfte in dem Himmelreich 
gſt größer noch als er! 
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Jeju Botjhaft an den Täufer 


Matth. 17, 4-6 


Geht Hin und fagt gohannes wieder 
Das, was ihr feht und was ihr Hört: 
Blinde fehen und Lahme gehen, 
Ausjägige werden rein und Taube hören, 
Die Toten ftehen auf, 
Und Armen wird die Frohbotſchaft verfündet ! 
Und felig ift, der ſich nicht an mir ärgert! 
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Jeju Serrlichkeit 


Matth.28, 18-20 


Mir ift gegeben alle Sewalt 
Im Himmel und auf Erden! 
Sp geht nun Hin 
Und macht zu Süngern alle Gölfer, 
Tauft fie im Kamen 
Des Bafers und des Sohnes und des Heil’gen Seiftes, 
Und lehrt fie Halten 
Ales, das ich euch befohlen! 


Und fiehe, ich Bin bei euch alle Tage 
818 an das Ende diefer Zeit! 
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die Liebe 


1 Ror. 13, 1-13 


Wenn ich mit Menſchen⸗ und mit Engelzungen redete 
Und hätte der Liebe nicht, 
Sp wäre ich ein tönend Erz 
Hder eine gellende Zymbel! 


Und wenn ich Hätte Prophetengabe 
Und wüßte alle Myſterien, alles Erkennen 
Und Hätte allen Glauben, Berge zu verfegen, 
Und Hätte der Liebe nicht, 
So wäre ich nichts! 


Und wenn ich alle Sabe als Almofen opferte 
Und gäbe meinen Leib Hin zum Gerbrennen, 
Und hätte der Liebe nicht, 
Das wäre mir gar Fein Gewinn. 


Die Liebe ift voll Langmut, 

Boll Süte ift die Liebe, 
Sie eifert nicht, 

Die Liebe prahlt nicht, blähet ſich nicht auf 
Sie liebt nicht Schimpfliches; 
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Sie ſuchet nicht das Ihre, fie läßt ſich nicht erbittern, 
Das Böfe rechnet fie nicht an, 

Sie Hat nicht Freude an der Ungerechtigkeit, 
Mitfreude aber an der Wahrheit, 
Ales trägt fie, alles glaubt fie, . 
Alles duldet fie, alles Hofft fie. 


Die Liebe fällt niemals dahin; 
Wohl Prophezeiungen — zunichte werden fie, 
Wohl Zungenreden — es Hört auf, 
Wohl das Erkennen — wird zunichte! 


Penn Stüdwert ift, was wir erfennen, 
Und Stüdwert, was wir prophezei'n. 
Wenn aber das Bolltommene fommet, 
Das Stückwerk wird zunichte! 


Unmündig war ic, lallte wie ein Kind 
Und fann und dachte wie ein Kind. 
IH ward ein Mann, — 
Da tat ich ab, was kindiſch war, 


gest ſchauen wir ein Spiegelbild im Rätfelwort, 

Dann aber Angeſicht zu Angeficht; 

getzt it nur Stückwerk mein Erkennen, 

Dann aber werde ich erfennen, 

Gleichwie auch ich erfennet bin. 

Für diefe Zeit bleibt Glaube, Hoffnung, Liebe — 
Dieſe drei — 

Pie Größte unter ihnen ift die Liebe, 
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Die Liebe Gottes in Chriftus Jejus 


Röm. 8, 35-39 


Ber will uns ſcheiden von der Liebe Gottes? 

Leid, Angft, Verfolgung oder Sunger? 

SWS Blöße? ſei's Sefahr? ſei's Schwert? - 
Gleichwie geſchrieben ſteht: 

m deinetwillen leiden wir den Tod den ganzen Tag, 
Wir find geachtet gleichwie Schafe, 
Die man zur Schlachtbank führt. 


Fedoch in all dem überwinden wir gar weit 
Durch den, der uns geſchenkt hat feine Liebe. 
3% Bin gewiß, daß weder Tod noch Leben, 
Koh Engel, noch Sewalten, 
Daß weder das der Gegenwart noch das der Zukunft, 
Daß weder etwas in der Höh' noch in der Tiefe, 
Koch irgend etwas von der Kreatur 
Smftande fein kann, uns zu ſcheiden 
Bon diefer Liebe Gottes, die da iſt 
In Ehriftus geſus, unferm Seren. 
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Das Leben in Chriftus 


Sal. 2, 20 


Kun lebe nicht mehr id), 
Kein, Ehriftus lebt in mir. 

Was ich jeßt lebe noch im Fleisch, 

Im Glauben lebe ich's an Gottes Sohn, 
Per mich geliebet hat 

und ſich für mich dahingegeben. 
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Der Sinn des Chriften 


Phil. 2, 5-11 


Habt die Sefinnung unter eud), 

Die ihr auch Habt in Chriſtus Zefus?), 
9er, ob er göttlicher Seftalt, 

Dies Gleichſein Gottes nicht erachtete 
als etwas, das nur ihm Gewinn‘). 


Kein, er entäußerte ſich ſelbſt 

Und nahm Seftalt des Knechtes an 

und ward den Menſchen gleich 

Und an Gebärden als ein Menſch erfunden; 


Er erniedrigte ſich ſelbſt 
Und ward gehorfam bis zum Tod, 
Ga, bis zum Tode an dem Kreuz! 


Derhalben Hat ihn Sott erhöht 
und Hat den Kamen ihm gegeben, 
Per über alle Kamen, 
Daß ſich im Kamen Zefu beuge jedes Knie 
Per Himmliſchen und derer, die auf Erden, 
Und derer, weldje in der Unterwelt, 
And jede Zunge foll befennen, 
Daß geſus Ehriftusift der Herr, 
Zur Ehre Gottes unſres Baters, 
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Stmmlije seta fein“ 






Bol. 3,174 








Seid ihr mit Ehriſtus auferſtanden, 







So ſuchet nun, was droben it 
Da Chriſtus ſitzt zur Kechten Gottes. 
Trachtet nach dem, das droben tt. 
Und nicht nach dem, was auf der Erden! N 


TE TE 
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Ibr ſeid geſtorben, 
Be Und euer Leben iſt geborgen 
ee In Gott mit Chriſtus; 
— Wenn aber Chriſtus, euer Leben, 
* Sich offenbaren wird, 
Enz dann werdet ihr auch offenbar 
Re Sala Mit ihm in Herrlichkeit. 
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Dieneue Kreatur 


2. Rot: 5, 17-21 


Wwvcenn einer ift in Chriſtus, 
So iſt er eine neue Kreatur; 


Das alte ift vergangen, | 
Siehe! Neues ift gemorden. 


Das aber altes kommt von Gott, 
Her mit ihm felber ung verföhnte durch Chriſtus, 
Und der uns gab das Amt son der Gerföhnung. 


Gott war in Chriſto, 
Die Welt verfühnend mit ihm felber 
Und rechnete ihre Sünden ihr nicht zu 
Und Hat fo aufgerichtet unter uns 
Das Wort von der Berfühnung. 


Wir find nun Boten an Ehrifti Statt, 
Penn Spott vermahnet durch uns; 
Bir bitten nun an Ehrifti Statt: 

Laßt euch verfühnen mit Sott. 


Pen, der von Feiner Sünde wußte, 

Hat er für uns zur Sünde gemacht, 

Auf daß wir würden nun in ihm 
Gerechtigkeit vor Soft. 
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der Sieg über den Tod 


1 Ror. 15, 53-57 


Denn dies Gerwesliche muß anzieh'n Unverweslichkeit, 
Und dies Sterblidje muß anzieh’n Unſterblichkeit. 
Wenn aber dies Gerwesliche anzieht die Unverweslichkeit 
Und dies Sterbliche anzieht die Unſterblichkeit, 
Dann wird das Wort geſchehen, das geſchrieben fteht: 
Verſchlungen ift der Tod in Sieg! 
Wo if, o Tod, dein Sieg? 
Wo ift dein Stadjel, o Tod? 
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Die Offenbarung des Johannes 
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Die Erlöften 


Dff. 7, 9-17 


Danach ſahe ich, und fiehe, eine große Schar, 
Die niemand zählen fonnte, 
Aus allen-Böltern, Stämmen, Sprachen, Zungen, 
Sie ſtanden vor dem Thron und vor dem Lamm, 
Mit weißen Kleidern angetan, 
- Und Palmenwedel in den Händen, 
Mit großer Stimme ſchrien fie und ſprachen: 
»Seil dem, der auf dem Stuhle fit, 
Seil unferem Sotte und dem Lamm !« 


Und alle Engel ftanden um den Thron 
Und um die Alteften und die vier Tiere 
And fielen vor dem Throne nieder 
Und beteten Gott an und ſprachen: 

»Amen! 
Lob, Ehre, Weisheit, Dank und Preis 
Und Kraft und Stärke unſerem Gott 
Bon Ewigkeit zu Cwigkeit! 
Amen!« 


Und einer von den Alteſten 
Antwortete und ſprach zu mir: 
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»Wer find die, angetan mit weißen Kleidern? 
Und woher find fie fommen?« 
Ich ſprach zu ihm: 
» Herr, du weißt's.« 


Und er ſprach zu mir: 
»Diefe find’s, aus großer Trübfal kommen fie, 
And Haben ihre Kleider rein gewaſchen 
Und Haben ihre Kleider Heil gemacht 
gm Blut des Lamms. 
Oeswegen find fie vor dem Throne Gottes 
Und dienen ihm nun Tag und Nacht 
En feinem Tempel, 
Und er, der auf dem Throne fißt, 
Bird über ihnen wohnen. 
Sie wird nicht Hungern mehr noch dürften, 
Roh wird die Sonne auf fie fallen 
Goch irgendeine Hitze, 
Beil ja das Lamm inmitten vor dem Thron 
Sie weidet und fie leitet 
Zu Lebenswaſſerquellen, 
Und Gott wird trocknen alle Tränen 
Bon ihren Augen.« 
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Of.21,1-7 


And ich ſahe einen neuen Simmel 

Und eine neue Erde, 
Denn der erſte Simmel und die erfte Erde war vergangen, 
Und das Meer war nicht mehr. — : 


Und ih, Sohannes, ſah die heil'ge Stadt, 
Das neue geruſalem, 
Vom Simmel fahren von Gott her, 
Gereitet wie die Graut, 
Geſchmückt für ihren Mann. 


Und ich hörte eine große Stimme von dem Throne, 
Die da ſprach: 

Siehe da, die Hütte Gottes bei den Menſchen! 

Und er ſelbſt wird unter ihnen wohnen 

Und fie werden fein Bol fein, 

Und er felber, Gott mit ihnen, 
Wird ihr Gott fein. 

Und er wird trocknen alle Tränen 
Bon ihren Augen 

Und der Tod wird nicht mehr fein, 

Roc Leid noch Schrei'n noch Schmerzen wird mehr fein, 
Denn das Erfte ift vergangen! 
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Und der auf dem Thron faß, ſprach: 
Sieh’, ich mache alles neu, 
Und er ſprach: ſchreibe! 
Denn diefe Worte find wahrhaftig und gewiß! 
Und er ſprach zu mir: 
68 ift geſchehen, 
3% bin das A und das 9, 
Per Anfang und das Ende, 
dem, welchen dürftet, gebe ich umfonft 
Bon diefen Lebenswaſſerquellen. 
Ber überwindet, 
Er wird ererben diefes alles, 
Und ich werde ihm Gott fein, 
Und er wird mein Sohn fein. 
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Anmerfungen 


N) Für den Aufbau diefes Prologs ift es zu beachten, daß er fi mit Gorliebe in drei 
Gliedern bewegt. Oret Hauptflüde oder Berfe find in ihm zu unterfcjeiden, die jedesmal 


neu anheben und Über das Vorhergehende zurüdgreifen. Während der erfte die vorzeittiche 


und überzeitlije Herrlichkeit deſſen beſchreibt, der nachher als das Wort Gottes die herrliche 
Gotſchaft brachte und die große Wirkung ausübte, ſchildert der zweite feinen Gintritt in die 
Welt. Gorbereitet durd) das Zeugnis des Taufers rief er die Scheidung innerhalb der Menſch⸗ 
heit hervor; dag Unbegreiflije trat ein, daß die, deren ganzes Sein und Geſchichte auf ihn 
angelegt war, die Welt und vorallem fein eigenes Bolt, ihn von ſich ſtießen. Schließlich wird 
im dritten Vers die ſelige, unausſprechliche Erfahrung derer gepriefen, die den Anſchluß an 
ihn und damit die Sottestindfäjaft gewannen. — Auch fonft verläuft die Gliederung, nament- 
lich im erſten Gers in der Oreizahl, faft in der Form von Theſis, AntitHefis und Synthefis. — 
Gers 15 iſt wohl als eine fpätere Stoffe erft nachträglich in den Text gedrungen (vgl. 8. 30). 
— Der Aufbau des Evangellums, auf da8 der Schluß des Prologs hinüberleitet, ſchließt ſich 
eng an diefe Oreigliederung an. 


2) Sollte e3 zufällig fein, daß hier Glied I — 4 und 5 — 8 einander genau entſprechen, 
indem das vierte jedesmal die gleiche Erweiterung erfährt? Die einen Haben dns Verhältnis 
zu Gott, die andern das zu den Mitmenſchen im Auge, und das neunte Glied ſteht für ſich. 


9 So lautet wörtlich verfianden der Text. Oie Chriften in Philippi Haben wohl eine 
innige Hingabe zu Chriſtus, aber fie wiffen diefe nicht für ihr Berhältnig zueinander frucht⸗ 
Bar zu madjen; es fehlt an der Einheit im Seift und an der brüderlichen Liebe. Und doch ge: 
hört Chriſtus allen (B.IT) in gleicher Weiſe zu, 

9 Die Deutung des ſchwierigen und vielumftrittenen griechiſchen Wortes, das Hier vor⸗ 
liegt, tft mögtiääft feinem Sinn entfpreijend geftaltet. Chriſtus Hat den Geſitz feiner Gottes⸗ 
majeftit nicht zu feiner eigenen Bereifjerung verwertet, fondern Hat fie im Oienſt und in 
der Hingabe an die Menſchen geopfert, 
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